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ilhklilishmner Ngebllltl
Bestellungen

auf das „Tageblatt", welches mit
Ausnahme Montags täglich erscheint,
nehmen alle Kaiser!. Postämter zum
Preis von Mk. 2,10 ohne Zustel-
lnngsgebühr, sowie die Expedition
zu M- 2,25 frei ins Haus gegen

Vorausbezahlung, an .

mtliiher
Anzeigen

nehmen auswärts alle Annoncen-
Bureaus, in Wilhelmshaven die
Expedition entgegen , und wird die
fünfgespaltene Corpuszeileoder deren
Raum für hiesige Inserenten mit
10 Pf ., für Auswärtige mit 15 Pf .

berechnet.Redaktion u. Expedition : Roon - Ztraße 85.
Publikations -Organ für siimmtliche kaiserlichen , königlichen und städtischen Behörden , sowie für die Gemeinden Neustadt -Gödens und Bant .

220. _ Dienstag , den 19 . September 1882. VIN. Jahrgang.
Tagesüberficht.

Berlin , 16 . September. Se . Maj. der Kaiser wohnte
heute Abend mit dem Könige und der Königin von Sachsen
und mit sämmtlichen Fürstlichkeiten der Vorstellung der
Oper „ Der Barbier von Sevilla " im Hoftheater bei.Bei seinem Eintritt erhob sich das ganze, in allen Theilen
besetzte Haus, brachte ein dreimaliges Hurrah auf Seine
Majestät aus und intonirte die Nationalhymne. Der
Kaiser dankte huldvoll . — Punkt 9 Uhr setzten sich die
400 Spielleute und 500 Musiker des XII. Armeecorps
von der Augustusbrücke aus mit Fackelbeleuchtung zum
großen Zapfenstreich nach dem Theaterplatz in Bewegung.
Die Tambours schlugen den Präsentiermarsch, die Musik¬
corps spielten den Dorkmarsch. Als der Kaiser mit dem
Könige und der Königin auf die Exedra trat, brach das
Publikum in nicht enden wollende Hochrufe aus , worauf
die Musik die Nationalhymne spielte. Es folgten sodann
folgende Piecen : „Den König segne Gott " , Marsch aus
den Folkungern , Ouvertüre zu „Rienzi "

, Gebet von Kücken ,
der Torgauer Marsch und der sächsische Zapfenstreich .
Den Schluß bildete das Gebet . Das Wetter war günstig .
Der Theaterplatz , das Hotel Bellevue und Helbig 's
Restaurant waren taghell erleuchtet . — Morgen wird der
Kaiser bei dem Officiercorps seines Grenadierregiments
das Frühstück einnehmen .

Der glänzende Empfang, der unserem Kaiser in der
sächsischen Hauptstadt bereitet worden ist, wird fast aller¬
orten als eine Thatsache von weitreichender politischer
Bedeutung angesehen. Dieser Empfang wird als Beweis
angesehen, daß in den letzten Jahren, trotz mannichfacher
Unzufriedenheit mit einzelnen politischen Vorgängen im
Innern des Reiches, die Liebe zu Kaiser und Reich selbst
da tiefe Wurzeln geschlagen hat , wo sie ehedem nur in
geringem Maße vorhanden war. So rückhaltlos und
enthusiastisch die Stadt Leipzig von Anfang an die Be¬
gründung des neuen Reiches begrüßt hatte , so kühl und
mißtrauisch verhielt sich Dresden Jahre lang diesem Er¬
eignisse gegenüber . Das Organ der sächsischen Particularisten ,
die „ Dresdener Nachrichten" , führte zeitweise eine Sprache,
die sich von derjenigen der grundsätzlich preußenfeindlichen
Stuttgarter und Münchener Blätter , wie „Beobachter "
und „Vaterland"

, nur wenig unterschied. Jetzt bringen
diese nämlichen „ Dresdener Nachrichten" zur Begrüßung
des deutschen Kaisers ein schwungvolles, echt patriotisches
Gedicht und einen warmgeschriebenen Artikel . Diese
Wandlung, die in allen nationalen Kreisen mit größter
Genugtuung wahrgenommen wird , dürfte auch im Aus¬
lande Eindruck machen.

32 ) Gefangen und erlöst .
Roman von Emilie Heinrichs.

(Fortsetzung .)
„Das Exempel hat einen Fehler" , fuhr Miltitz fort,

„der Fürst versagt seine Einwilligung , er zeigt dem liberalen
Edelmanne , daß er unter allen Umständen nur Fürstendiener
ist und bleibt . Die Kette klirrt in sein Testament nach "

„Das mag den neuen Posa zum Nachdenken bringen, —
ich seh

' indessen kein Ende darauf , denn irre ich mich nicht
sehr, so bleibt die Gräfin lieber in den alten Fesseln , als sich
solche neue anlegen zu lassen ."

„ Das käme auf den Versuch an "
, meinte der General

hochmüthig lächelnd , „ ihr derzeitigerLiebhaber , der kleine bür¬
gerliche Lieutenant Feldhaus müßte freilich erst beseitigt werden .
Die Geschichte überlasse ich Theodor , — den Lieutenant will
ich schon von hier versetzen. Ich denke die Sache wird sich
machen . Adieu, lieber Schwager ! "

„ Adieu , General ! — Nun , was soll's ? " herrschte der
Baron dem eintretenden Diener entgegen .

„ Gnädiger Herr ! der Polizeiherr ist draußen und wünscht
Se . Excellenz dringend zu sprechen, er nahm die Verantwortung
auf sich . "

„ Schon gut, er ist willkommen . " —
Der Polizeichef trat im vollen Gefühle seiner mächtigen

Stellung ins Zimmer.
„ Was bringen Sie mir, mein lieber Freund ? " rief der

General nach flüchtiger Begrüßung .
„ Es betrifft den Staats-Reformer , Excellenz ! wünschen

Sie , daß ich Sie nach Ihrem Hause begleite ? "
„ Nicht doch , meinen Schwager interessirt die Geschichte

eben so sehr , erzählen Sie nur, lieber Freund ! "
„ Nun , denn, " begann der Polizeiherr, „ vor wenige»

Minuten war der Hauptmann von Wülfing bei mir n den
Lieutenannt Stanislaus Stürmer des Raubes an- "

Der Kaiser hat die allerhöchste Bestätigung zur Aus¬
gabe der von der Stadt Berlin beschlossenen Anleihe von
fünfundvierzig Millionen Mark ertheilt. Ein Theil dieser
Anleihe — dieselbe ist bestimmt, die bis zum Frühjahr
1885 hervortretenden Geldbedürfnisse Berlins zu be¬
friedigen — wird dazu dienen, der Berliner Polizeiver¬
waltung im Interesse des Publikums wie der Beamten
und der Geschäftsführung durch Herstellung eines neuen
Dienstgebäudes für das königliche Polizeipräsidium ge¬
räumigere und geeignetere Localitäten zu schaffen .

Der „Reichsanzeiger " erklärt die Meldung der Presse,
die Jnsterburger Handelskammer sei auf ihre Petition um
Frachtermäßigung für ostpreußisches Getreide von dem
Arbeitsminister ablehnend beschicken worden , für unwahr.
Er theilt den bezüglichen Bescheid des Arbeitsministers mit,
worin ausdrücklich eine nähere Prüfung angeordnet wird .
Letztere werde eingehendst mit möglichster Beschleunigung
angestellt.

Ueber das Schicksal des Berwendungsgesetzes schreibt
die „Tribüne " : „ Die viel erörterte Frage, ob die Vor¬
legung des Berwendungsgesetzes in der nächsten Session
bevorstehe, glauben wir mit einem entschiedenen Nein be¬
antworten zu dürfen . Unsere Information verdanken wir
einem Staatsmanne , dessen Mitwirkung bei Ausarbeitung
des Entwurfes kaum hätte umgangen werden können.
Die Mittheilung wurde uns mit dem Zusatze gemacht, es
würde eine andere Vorlage gemacht werden, für welche
man bei der liberalen Partei Sympathien zu finden hoffe . "

Nach einer von der Staatsanwaltschaft zu Freiburg
im Breisgau an die Reichs -Telegraphenbehörde gelangten
Mittheilung ist die Anfangs in einigen Blättern ausge¬
sprochene Vermuthung, daß das beklagenswerthe Eisenbahn¬
unglück zu Hugstetten durch den Umsturz einer Telegraphen¬
stange verursacht worden sei, durch das Ergebniß der
Untersuchung vollständig widerlegt .

Infolge höheren Auftrages sind die Staatseisenbahn -
directionen veranlaßt worden , Umfragen zu halten , ob die
Ausfuhr deutschen Sprits nach Frankreich , der Schweiz
und Italien durch Gewährung von Ausnahmetarifen ge¬
hoben werden könne .

Der Abg. Seminardirektor Platen , welcher vor kurzem
„ im Interesse des Dienstes" von Pr . Eylau nach Dramburg
versetzt fft, hat in Pr . Eylau wenige Tage vor seiner
Abreise in einer der durch Herrn v . Puttkamer anbe¬
fohlenen Seminarkonferenzen den versammelten Lehrern i
noch ein gutes Wort des Abschiedes zugerufen , das für
die Lehrer der ganzen preußischen Monarchie merkenswerth !
ist .

'
„Die Hauptthätigkeit des Lehrers — sagte er — sei, !

„ Unmöglich, " rief Miltitz fast athemlos. >
„ Lieferte er Beweise ? " fragte der Baron ruhig .
„ Ein Zeuge ist vorhanden in der etwas unmündigen

Person eines kleinen Mulatten. Die Sache soll sich, nach
dessen Aussage, wie folgt verhalten: Bei dem unglücklichen
Vorfälle auf der Chausse , — Sie werden genug davon er¬
fahren haben , wie ich voraussetzen darf, meine Herren —
waren bekanntlich zufällig die beiden Offiziere Stürmer und
Feldhaus fast Augenzeugen und bei der Rettung thätig . Nun
schwört der kleine Groom des Grafen von Reinfeldt, aus
einem Verstecke es mit angesehen zu haben , wie der ältere der
beiden Offiziere, der Stelzfuß Stürmer also , die Taschen der
Verunglückten durchsucht und dem Hauptmann von Wülfing
dabei einen Brief entwandt habe . Dieser Brief, den der
Hauptmann vermißt, ist ihm so wichtig , daß er entschlossen
ist die Anklage des Lieutenants auf gemeinen Diebstahl zu er¬
heben, falls ich ihm in der Sache nicht beistehen kann ; — es
soll die Ehre einer hochgestellten Dame dabei in Frage kom¬
men , wie er versicherte . "

Der Blick des Beamten streifte bei dem letzten Satze den
Baron, der sich leicht verfärbte.

Miltitz war durch den Bericht in eine außerordentliche
Aufregung gerathen, er hielt es nicht für nöthig, seine innere
Freude zu verbergen nnd rief einmal über das andere : „ Ver¬
haften Sie den Räuber im Namen des Gesetzes ! ich nehme
die Folgen auf mich . "

„ Gut, gut, wir wollen doch sehen, wie wir ihn fassen.
Ich empfehle mich Ihnen, meine Herren ! "

Er verbeugte sich und ging.
„ Der Brief ist mein Eigenthum, den werde ich mir selber

verschaffen, " sagte der Baron jetzt entschlossen.
„ Um Gotteswillen nicht "

, bat Miltitz erschrocken, „ mit
dem aorczuv cisliots verlieren wir das Recht auf den Dieb .

"
„ Hier ist meine eigene Ehre unmittelbar betheiligt, " ver¬

setzte der Baron mit Nachdruck , — „ der Brief enthältSkandal, und ich denke, den müssen wir eben um jeden Preis
vermeiden .

" >

Menschen zu bilden , die das Gute erstrebten und treue
Bürger würden . Aber der Lehrer , der solche Menschen
erziehen wolle, müsse selbst ein Charakter sein und sich
nicht von jedem Windhauche hin- und Hertreiben lassen.
Feststehen, über nicht stillstehen, sei die Parole der Lehrer ."

Eine abermalige Erweiterung der Vortheile , welche
die Eröffnung der Gotthardbahn für den deutschen Ver¬
kehr im Gefolge hat, wird man in der Anordnung der
holländischen Regierung erblicken dürfen , wonach die nieder¬
ländisch- ostindische Ueberlandspost von jetzt ab durch
Deutschland und die Schweiz nach Brindisi geht, während
sie bisher die Route über den Mont -Cenis genommen
hatte . Der Vortheil ist freilich mehr ein ideeller, als ein
materieller . Er ist aber doch geeignet, Deutschland mehr
und mehr in seine frühere Stellung als Centrum des
Weltverkehrs zurückzuführen. Ueber kurz oder lang dürfte
sich auch England nicht der Erkenntniß verschließen, daß
es gleichfalls wohl daran thun wird , seine Ueberlandspost
nach Asien statt durch Frankreich , durch Deutschland den
Rhein aufwärts , zu expediren.

Es vergeht gegenwärtig kaum ein Tag, an dem aus
Oesterreich nicht neue bedrohliche Nachrichten für das
dortige Deutschthum kommen. Zumal äußert sich die
slawische Agitation in den südlichen Provinzen immer
heftiger, wo, jwie leider statistisch erwiesen, die Deutschen
den Slowenen gegenüber ohnedies schon viel Boden ver¬
loren . Heute kommt noch aus Marburg , der Hauptstadt
der Südsteiermark, die Nachricht, daß der dortige slowenisch¬
politische Verein zu einer General- Versammlung zusammen,
getreten, um von zwei ReichsrathSabgeordneten den Rechen¬
schaftsbericht zu hören . Bemerkenswerth ist, daß jene zwei
„ slowenischen" Abgeordneten auf die urdeutschen Namen
Michael Hermann und Gödel hören , was aber nicht ver¬
wunderlich ist, wenn man weiß, daß gerade in Oesterreich
die „ Jnteressenpolitik " eine hervorragende Rolle spielt. Auf
den Vorschlag jener Abgeordneten ward seitens der General«
Versammlung des slowenisch -politischen Vereins eine Petition
an den Reichsrath folgenden Inhalts beschlossen : „Die
Sprachgrenze in der Steiermark sei schleunigst zu bestimmen
und sei auch für den slowenischen Landestheil eive beson¬
dere Statthalterei -Abtheilung mit slowenischer Amtssprache
zu Ichaffen; im steiermärkischen Landtage sei für Schul--
und Sprachen- AngelegenHeikendas Curiatvotum einzuführen ;
der bisherige Verwaltungs- Dualismus habe aufzuhören ,

! damit die Reform der politischen Verwaltung und der Ge-
meindegesetze beginnen könne.

" — Nach Schluß der Ber-
! sammlung wurde seitens der Slowenen den Abgeordneten
! Hermann und Gödel eins lärmende Ovation gebracht.
> „ Das ist aber um den Verstand zu verlieren"

, rief der
General , „ ins Zuchthaus könnten wir jetzt den Menschen
bringen, und da lähmt just dieser Brief den Arm der Ge¬
rechtigkeit. "

Der Baron zuckte ungeduldig die Achseln und schwieg.
Miltitz reichte ihm seufzend die Hand und entfernte sich,

Kopf und Brust voll Sorgen und Gedanken .
Wo ist Glück ? — Sicherlich nicht auf der glänzenden

Höhe irdischer Macht und Größe !

21 .
Der Versucher .

Im Hause des Rentiers von Immenses herrschte gleich¬
sam eine dumpfe Gewitterluft ; kein Berständniß , kein Ver¬
trauen , — Furcht und Mißtrauen , Haß und Zwietracht waren
die unheimlichen Geister, welche seit Verlobung der Tochter
mit dem Kaufmann Nothnagel mehr noch als früher einge-
zogen waren und das tägliche Familienleben zur thatsächlichen
Hölle machten .

Der alte Jmmensee trank jetzt noch viel mehr als früher,
es schien, als wolle er seine eigene Angst und Unruhe er¬
säufen . Seitdem der Notar Bär ihm den heillosen Betrug,
den man ihm mit der mageren Leibrente , gespielt mit haar¬
scharfen Exempeln deutlich gemacht , plagte ihn der Groll, die
Unzufriedenheit mit sich selber , welche natürlich in der Trun¬
kenheit die Familie reich entgelten mußte.

Zu einer Gegenklage konnte und wollte er sich lange
nicht verstehen , es wurmte ihn, vor Gericht als Säufer und
Dummkopf dazustehen , er , ein Patncier vom reinsten Wasser,ein Mann von Geschlecht.

Als jedoch eines Tages der Aktuar Leisemann mit seiner
stereotypen Freundlichkeit zu ihm ins Haus kam, um seineGratulation zur Verlobung persönlich darzubringen, als der
galante Mephisto Frau und Tochter die Hand küßte, dem
verblüfften Leibrentier eine feine Cigarre präsentirte, und Höf.

I sich nach seinem Wohlergehen sich erkundigte , da brach der



Die Kaiserkrönung des russischen Czaren findet nun

bestimmt im Monat Oktober statt . Der in Petersburg
Weilende Fürst Nikolaus von Montenegro erfreut sich großer
Aufmerksamkeit von Seiten der Czarenfamilie .

Seit dem Sieg der Engländer über die Aegypter
bei Tel -el .Kebir und der daselbst erfolgten Vernichtung des

größeren TheilS des arabischen Heeres , verfolgte das Ber -

hingniß den Führer der sogen , ägyptischen Nationalpartei ,
den früheren Kriegsminister des Khedine Tewfik Pascha
und nun vom Khalifen geächteten Rebellen Arabi . Schlag
auf Schlag traf denjenigen , der noch vor wenigen Tagen
sich mit dem großen Bonaparte verglichen hatte . Am
Abende des Schlachttages von Tel - el - Kebir verließ der
Diktator seine in wilder Flucht begriffene Soldateska und
eilte nach Kairo , dessen Bevölkerung er melden ließ , daß
er als Sieger über die Ungläubigen , mit dem Haupte des
englischen Admirals Sehmour komme . Als die fatalistischen
Aegypter aber sahen , daß der Dikkator nicht gesiegt habe ,
daß er als Geschlagener in die ehemalige stolze Hauptstadt
der KhediveS komme , i-a erinnerten sie sich des für die
Orientalen bezeichnenden Spruchs , daß derjenige ein Ver¬
lorener sei, den Allah fallen ließ . Die Bevölkerung , die
noch vor wenigen Tagen auf Arabis Unüberwindbarkeit
in Folge seiner göttlichen Sendung geglaubt batte , insul -
tirte ihn nun und warf mit Steinen nach ihm . Einer
seiner Offiziere soll sogar auf Arabi geschossen und ihn
verwundet haben . Die Bevölkerung Kairos entsandte ihre
Großen , die Effendys , Bey ' S und Paschas nach - Alexandrien ,
damit diese im Namen der bisher aufständischen Aegypter
dem Khedive Tewfik huldigen und ihn ihrer Treue und
Ergebenheit versichern . Der Präfekt von Kairo aber , der
bisher ebenfalls eine willige Kreatur des Diktators ge¬
wesen , verhaftete Arabi Pascha und lieferte ihn den sieg¬
reichen Engländern aus .

Arabi , der Führer der Rebellion , der faktische Regent
des Pharaonenlandes seit einem Jahre , in den Händen der
Engländer ! An einen solch schnellen Erfolg dürften die
trefflichen Heerführer Englands schwerlich gedacht haben ,
als ihnen von der Regierung der Königin zu Downing -
street der Auftrag zu Theil wurde , nach dem Mittelmeer
sich zu begeben . Admiral Sehmour und General Sir
Garnet Wolseleh haben sich bisher im Krieg bewährt ; es
fragt sich nun , ob sie auch im Frieden die dankbarere und
schwierigere Aufgabe zu lösen vermögen werden , dem ägyp¬
tischen Volke Ruhe und wahren Frieden zu geben , Aegyp¬
tens Regeneration nicht hindernd im Wege zu stehen .
Bon der Mäßigung der englischen Diplomatie und von der
Besonnenheit der englischen Armee hängt es jetzt ab , ob die
ägyptische Frag « zu weiteren und ernstlicheren Komplikationen
führen werde , oder ob durch die Gefangennahme des
Rebellenführers die ägyptische Frage ihre Lösung gefunden
habe . Wir haben zu den derzeitigen Räthen der Königin
Victoria von Anbeginn ihrer Thätigkeit ab Vertrauen ge¬
faßt , und bezweifeln es , daß dieses Vertrauen auf die
Friedensliebe des liberalen Kabinetts , bei einem für drei
Welttheile so wichtigen Anlaß , sich als verfehlt erweisen
werde .

Die Befestigungen Tel - el - KebirS waren ungemein kunst¬
voll angelegt , vier englische Meilen entlang nördlich und
rechtwinklich mit dem Canal zog sich eine starke Linie von
Befestigungen mit tiefen Gräben hin , davor in kurzen
Zwischenräumen standen Batterien mit vier oder sechs
Krupp ' schen Geschützen , so postirt , um die Angreifer voll¬
ständig zu bestreichen . Diese Batterien , wenn gut ver -
theidigt , waren uneinnehmbar , weil außer dem äußern
Grabe » und dem Parapet noch ein innerer Graben vor -
Händen war . In der Ecke , nahe einer dieser Batterien ,
fielen die Aegypter am dichtesten . Merkwürdiger Weise ist
nicht ein einziger Engländer dort gefallen . Hinter der
ersten Schanzenlinie befanden sich unzählige Schützengräben
und kleinere Redouten mit je zwei und vier Kanonen ,
und wieder hinter diesen , eine Viertelmeile rückwärts con -
tinuirlich , eine lange innere Befestigungslinie . Eine eng¬
lischer Offizier , einer der ersten Erstürmer , erklärt , er sah
etwas hinter den Befestigungen feindliche Infanterie postirt ,
bereit , etwaige Ausreißer auS der Front zu erschießen .

Marine .
Wilhelmshaven , 18 . September . Das Uebungsgeschwader ist

gestern Vormittag aufgelöst worden . Der Chef desselben , Contreadmiral
v . Wickede , sowie der Chef des Stabes , Capitain zur See Köster , haben
sich gestern nach Kiel zurückbegeben . — S . M . Transportdampfer „ Eider "

ist heute Morgen nach Kiel in See gegangen .
— Die Marine - Stabscirzte Dr . Globig und Robitsch sind zur

Theilnahme an dem diesjährigen vom 25 . September bis incl . 14 .
Oktober abznhaltenden Operationskursus für Stabsärzte nach Berlin
kommandirt . — Stabsarzt Dr . Bo -chr ist von Urlaub zurückgekehrt . —

Feuerwerks -Premier . Lieutenant HarckS ist zur Geschützabnahme nach
Essen kommandirt . — Maschinen -Jngenieur Prox ist zur 2 . Werft -

Division znrückgetreken . — Der Marine - Pfarrer Heyn hat nach Aus¬
lösung des Geschwaders seine frühere Stellung als Pfarrer an der hie¬
sigen Garnison -Kirche wieder eingenommen .

— Beurlaubt find : Lieutenant z. S . v . Arnold ! bis zum 2 . Okt .
nach Wiesbaden , Lieutenant z . See Graf v . Bernstorff bis zum 29 . d.
nach Ploen und Schwerin i . M . , Unterzahlmeister Ringe auf 3 Wochen
nach Thüringen , Maschinenbau - Unter - Jngenieur Köhn von Jaski bi «

zum 1 . Oktober er . nach Ehrenbreitstein .
— Briessendungen rc . für S . M . Knbt . „Drache " sind bis aus

Weiteres nach Wilhelmshaven zu dirigiren .

Lokales .
* Wilhelmshaven , 18 . Septbr . Entgegen dem am

Sonnabend in der Stadt verbreiteten Gerücht , Se . Königl .
Hoheit Prinz Heinrich werde die von unserem Krieger¬
und Kampfgenossenverein im Saal der Burg Hohenzollern
veranstaltete Festlichkeit mit einem kurzen Besuche beehren ,
ist der Prinz mit seiner Begleitung noch am selben Abend
mit dem fahrplanmäßigen Abendzug wieder abgereist . Eine
kolossale Menschenmenge war am Bahnhof anwesend .
Kopf an Kopf gedrängt , den Perron hinab fast bis zum
Güterschuppen , stand die nach Tausenden zählende Menge .
Unaufhörliche Hochs ertönten , als sich der Zug , in welchen
der prinzlicke Salonwagen in der Mitte eingereiht war ,
unter den Klängen der Nationalhymne und dem Donner
der Salutbatterie in Bewegung setzte. Wir glauben , daß
alle hier in diesen Tagen getroffenen Veranstaltungen zum
würdigen Empfang des Repräsentanten Sr . Majestät in
ihrer wohlgelungenen Ausführung dazu beigetragen haben
werden , dem fürstlichen Gaste in dauernder und angenehmer
Erinnerung zu bleiben .

Der Prinz hat sich von hier ohne Unterbrechung der
Fahrt direkt nach Dresden zu den daselbst stattfindenden
Feierlichkeiten begeben . Es soll seine Anwesenheit in Dres¬
den vom König von Sachsen ganz besonders erbeten
worden sein .

Unsere früheren Berichte können wir heute durch eine
reichliche Nachlese ergänzen . So mag zunächst erwähnt
sein , daß Se . Königl . Hoheit nach erfolgter Enthüllung
des Denkmals und beendetem Rundgang um dasselbe den
Verfertiger desselben , Professor Schüler aus Berlin , zu
sich befahl und ihm unter Händedruck seine Anerkennung
für die so vorzügliche Ausführung des Standbildes aus¬
sprach . Dasselbe geschah auch vom Chef der Admiralität .
Nach erfolgtem Stapellauf des Aviso „ Pfeil " nahm ferner
der Prinz Veranlassung , Hrn . Schiffbaudirektor Guyot
gleichfalls im Namen des Kaisers wohlverdienten Dank
und Anerkennung auszusprechen . Der „ Pfeil " ist thatsäch -
lich ein ganz prächtiges Schiff geworden , sowohl bezüglich
der eleganten Bauart , als auch bezüglich der trefflichen
inneren Einrichtung .

Unerwähnt hatten wir noch gelassen , daß auch eine
Deputation des Deutschen Marine -VereinS in Hamburg
unter Führung ihres Präses W . Sissenbeck zu den Ent¬
hüllungsfeierlichkeiten erschienen war . Dieselbe legte einen
mächtigen Lorbeerkranz mit langen marineblauen AtlaS -
schleifen und aufgedruckter Widmung am Denkmal nieder .
Es waren außerdem noch von verschiedenen Privatpersonen
dem verewigten Prinzen Kränze gewidmet und am Fuße
seines Standbildes niedergelegt worden .

Bei dem Galadiner im Officiercasino ist auch in
recht freundlicher Weise in einem Toast unserer Stadt

gedacht und dem anwesendst ! Vertreter derselben , Herrn
Bürgermeister Feldmann , warme Anerkennung für die

Sympathien ausgesprochen worden , welche den Marine
behörden Hierselbst von der städischen Vertretung und der

^ Bürgerschaft aus Anlaß der Feier und auch bei sonstigen
! Anlässen entgegengebracht worden sei .

Wohl niemals hat Wilhelmshaven einen stärkeren
Zufluß an Fremden ausgenommen , wie dies am Sonn¬
abend der Fall gewesen ist . Der nach 10 Uhr hier ein¬
getroffene Personenzug mag wohl der längste gewesen sein ,
welcher jemals auf oldenburgischen Bahnen gelaufen ist .
Die Insassen der letzten Waggons waren genöthigt , hinter
dem Güterschuppen auszusteigen , ohne daß der von einem
Herrn ausgesprochene Protest etwas half , „er habe Billet
bis Wilhelmshaven genommen und es könne deshalb nicht
verlangt werden , daß er auf freiem Felde auSsteige .

" Die
Rückbeförderung des großen Menschenstromes zu erleich¬
tern , ließ die Bahnverwaltung Abends außer dem Extra¬
zug zwei Personenzüge ab , was Seitens der Reisenden
viel Anerkennung gefunden hat .

Die weite Bauart und große Ausdehnung unserer
Stadt macht den Zufluß von Tausenden von Menschen
hier weniger bemerkbar , als in anderen Städten , wo bei
solchen Gelegenheiten in den Straßen gleich Gedränge ent¬
steht . Auch besitzen wir Gasthöfe und Wirthschaften ge¬
räumig und zahlreich genug zur Aufnahme zahlreicher
Fremden , und doch waren die ersteren am Sonnabend
sämmtlich so überfüllt , daß viele Quartiersuchende abge¬
wiesen werden mußten . Das Freiconcert im Park war
von vielen Hunderten von Menschen besucht . Ebenso
wurde der Wasserthurm von über 200 Menschen bestiegen ,
denn allein im Park - Schweizerhäuschen wurden 160 Billets
für die Besteigung verausgabt . Zahlreiche Betheiligung

fanden auch die vom Dampfer „ Elsaß " unternommenen
beiden Fahrten zur Besichtigung des Geschwaders .

Recht munter und fröhlich verhielt sich das wohl über
100 Köpfe starke Corps der Schüler des Jeverschen Gym¬
nasiums , welche bereits bei den Vormittagsfeierlichkeiten
paffenden Platz bei der Aufstellung gefunden hatten . Nach¬
mittags sah man sie mit ihrer hübschen Fahne und unter
den Klängen selbstausgeführter Musik die Straßen durch¬
ziehen , um alle Sehenswürdigkeiten aufzusuchen .

Die von unserem Krieger - und Kampfgenoffenverein
in Burg Hohenzollern veranstaltete Festlichkeit hatte eine
äußerst zahlreiche Betheiligung gefunden . Demselben
hatten sich bei den Feierlichkeiten des Vormittags ange «
schloffen eine Deputation des Krieger - und Kampfgenossen «
Vereins von Neustadt - GödenS unter Führung des Lieut .
der Landwehr Antoni , ferner eine Deputation des Deut¬
schen Marinevereins in Hamburg . Außer den genannten
Deputationen waren Abends als Gäste beim Fest noch an -
wesend der Präses des Vareler Kriegervereins , Premier -
Lieut . a . D . v . Tungeln , and der Präses des Jeverschen
Kriegervereins , Lieut . der Landwehr Janssen .

Das Programm für den unterhaltenden Theil der

Feier wurde gut durchgeführt und ernteten alle Nummern
reichlichsten Beifall . Nach der Eröffnungsouvertüre wandte
sich der Präses des Vereins , Hr . Int . Secr . und Lieut .
d . Landw . Otto , in einer Ansprache an die Anwesenden ,
in derselben hervorhebend , wie der Kriegerverein in Wür¬

digung der Ehre , an diesem für die Marine und ganz
Deutschland hochwichtigen Tag zur officiellen Theilnahme
an den Feierlichkeiten eingeladen zu sein , nunmehr zu-
sammengetreten sei, um den Tag gemeinsam festlich zu be¬

schließen . Erhöht werde die Feststimmung noch durch dis

Anwesenheit der Kameraden des Kriegervereins zu Neu¬
stadt -GödenS , welche zum ersten Male als Gäste in der
Mitte der hiesigen Krieger weilten . Der Redner gedachte
ferner der Bedeutung des Tages , an welchem in Anwesen¬
heit der Spitzen der kaiserl . Marinebehörden einem Hoheu -

zollern in unserer Stadt ein Denkstein zum ewigen Ge -

dächtniß errichtet worden sei. Er gedachte dann unseres
Heldenkaisers und jubelnd stimmten Alle ein in das am
Schluß auf den erhabenen Monarchen ausgebrachte drei¬
malige Hoch . Hier möge mit eingeschaltet sein , daß der
Präses des Marinevereins zu Hamburg später der Fcst -

versammlung wärmsten Dank für die ihm und den Sei -

nigen zu Theil gewordene so freundliche Aufnahme auS -

sprach und ein Hoch auf die Kameradschaftlichkeit aus¬

brachte .
Die nachfolgende Ballfestlichkeit dehnte sich bis zu

den Morgenstunden aus und ist — wie es bei den Fest¬

verhaltene Groll , angesichts der verhaßten Ursache , in lichte
Flammen aus .

„ Danke für Ihre Cigarren , Herr Aktuar ! " sagte er in¬

grimmig , „ habe schon genug an dem starken Tabak , den ich
mit der Leibrente erhalten ; beißt mir verdammt in die Augen . "

„ Der Herr von Jmmeusee ist ein witziger Kopf, " lächelte
Leisemann verbindlich , „ freut mich, Sic so aufgeräumt und

wohl zu finden .
"

„ Nicht wahr , Herr Aktuar ! — ich thue Ihnen noch
lange nicht den Gefallen , zu sterben , will meine hundert Jahre
ausdienen , selber sehen, wie Sie meine ausgerupften Fettfedern
für sich ausnutzen .

"

„ Köstlich , fürwahr , Ihr Humor ist geistreich, liebster
Freund ! " lachte Leisemann mit gutmüthigem Gesicht — Sie
sterben — wer denkt an solchen Unsinn .

"

„ Nein , ich denke nicht daran, " versetzte Jmmensee , sich
in eine Wolke von Tabaksrauch hüllend , „ aber wissen Sie ,
woran ich jetzt denke, Herr Aktuar ? "

„Ich bin leider nicht allwissend , mein bester Herr von
Jmmensee ! "

„ Ich denke daran , meinem Schwiegersohn Vollmacht zu
geben, eine Klage wegen Betrugs gegen Sie einzuleiten .

"

„ Sic spaßen , liebster Freund ! — machen Witze , sind
wahrhaftig ein Humorist .

"

Und Leisemann lachte vergnügt und harmlos .
„ Ich spaße nicht , es geschieht, Sie können sich darauf

verlassen . Auch ohne Vollmacht geht 's zur Klage , mein
Schwiegersohn will Ihnen das reiche Erbe aus den Zähnen
reißen . "

.» Posten , liebster Freund ! die Geschichte ist bereits ge¬
richtlich verklausulirt . Apropos , brauchen Sie Geld ? "

„ Welche Frage ! " knurrte der Rentier .
- eine lange Rolle aus der Tasche und schob
sie lächelnd auf den Tisch .

^

„ Ungezählt , Herr von Jmmensee , für Tabak , Sie lieben
ja recht starken . Nothnagel ist ein wackerer junger Mann ,
ein wenig lebeuslustig , — lieber Gott ! wir waren auch ein^

mal jung — daß muß sich austoben . Könnte freilich viel
Geld gebrauchen — der junge Herr ! — was bietet er Ihnen
für den Prozeß ? — Tausend Mark Leibrente ? — Liebster
Freund ! — der Schwindel ist heute arg in der Welt — wir
bleiben die Alten , gradaus , ehrlich, das währt am längsten ! "

Er schüttelte dem erstaunten Jmmensee die Hand und

humpelte hinaus .
Draußen in der Küche suchte er die Frau auf , um sich

von ihr zu verabschieden .
„ Ich möchte mit Ihnen ein Wort im Vertrauen reden ,

geehrte Frau von Jmmensee ! " sprach er leise , „ ich bin heute
Abend ganz allein zu Hause , — ach, ein armer Wiltwer wie
ich , ist so oft verlassen in seiner Häuslichkeit , dürfte ich um
Ihren Besuch bitten ? Der Herr Gemahl braucht es ja nicht
zu erfahren .

"

Er drückte ihr zärtlich die Hand und schaute ihr dabei
mit eigenem Ausdruck in die Augen .

Frau von Jmmensee lächelte verschämt und versprach
nach acht Uhr zu kommen .

Drinnen saß der Rentier in einer Rauchwolke und zählte
das empfangene Geld .

„Der Teufel hole alle Schwiegersöhne der Welt, " brummte
er dabei , „ waS kümmert mich ein zukünftiger Reichthum , von
welchen ich nichts genießen werde . Ein Jeder sorge für sich
selber, Gott für uns Alle , basta ! "

Es war nach acht Uhr Abends , als Frau von Jmmensee
das Haus des Aktuars Leisemann betrat , woselbst sie von
Letzterem mit ausgesuchter Artigkeit empfangen und in ein

elegant ausgestattetes Zimmer geführt wurde .
„ Halbe Junggesellenwirthschaft

"
, sagte er, nachdem Beide

im Sopha vor dem Theetisch Platz genommen , „ Sie wissen,
verehrte Frau ! eine Schwester ist keine Hausfrau .

"

„ Warum haben Sie sich nicht wieder verheirathet Herr
Aktuar ? " fragte Frau von Jmmensee theilnehmend .

„ Warum ? das ist eine schwere Frage , beste Freundin ,
— Sie erlauben mir diese Benennung , — wo findet man
eine passende Gefährtin ? Sehen Sie sich um in der Welt ,

— in allen Ehen , treffen wir nicht überall das Unglück in
dem Satze : Die Beiden passen nicht für einander ? "

„ Ach Gott , ja , da haben Sie recht, " seufzte die gute
Frau und blickte melancholisch vor sich nieder .

„Nun thun Sie aber , als ob Sie hier bei mir zu Hause
wären , theuere Freundin "

, sagte der Aktuar süß lächelnd ,

„ machen Sie die Wirthi » , serviren Sie den Thee . Ach , in

der That , ich habe schon öfters im Stillen gedacht , der Herr
von Jmmensee weiß gar nicht, welch' einen reichen Schatz er

an seiner Frau besitzt, so klug, so beredt und dabei so wirth -

lich und für 's Haus . Hätt ' ich eine solche Frau gefunden ,
ich wäre längst wieder verheirathet .

"

Frau von Jmmensee lächelte verschämt und schenkte den

Thee ein, dann präsentirte sie Zucker und Butterbrote , wobei

ihre Hände sich häufig berührten .
„ Mein Mann ist so wunderlich , Sie glauben es gar

nicht Herr Aktuar ! " seufzte sie wieder , an ihrem Thee
nippend .

„Leider weiß ich es, kenne Ihr schweres Geschick, meine

Theure ! welches Sie an einen Trunkenbold fesselt. Sie

hätten ein anderes Loos verdient . Ja , wären Sie morgen
Wittwe — "

Er hielt inne und blickte Sie zärtlich an, indem er ihre

Hand ergriff und küßte.
„ Der hat ein zähes Leben, " seufzte die musterhafte Frau .

„ Das kann Niemand von sich sagen , meine Theure !

Heute roth , morgen todt ! Das Sprichwort ist leider nur zu

wahr . Der Stärkste ist oft näher dem Grabe als ein

Kranker .
"

„ Wahr genug , indessen — "

„ Indessen ist das keine Regel , wollen Sie sagen , liebe

Freundin ! — ich meinestheils möchte Ihnen eine recht baldige

Erlösung wünschen , — Sie sind jetzt noch in den besten

Jahren , kommt erst das Alter — nun , ich mag nicht daran

denken, — obgleich ein Trunkenbold sich und Andern zur Last

ist, — der Tod ist eine Barmherzigkeit für solche Unglückliche,
meinen Sie nicht auch, theure Frau ? " (Forts , folgt .)



lichkeiten deS KriegervereinS bisher immer zu constatiren
gewesen — ganz prächtig verlaufen .

* Wilhelmshaven, 18 . Sept. Morgen Dienstag Vor¬
mittag 10 Uhr wird die von Herrn Thomas arrangirte
Ausstellung in seinem Kaisersaal eröffnet werden . Dieselbe
soll dem Vernehmen nach eine reichhaltige Beschickung von
Blumen - und Gartenbau - Erzeugnissen durch hiesige und
auswärtige Kunstgärtnereien finden. Ferner werden aus¬
gestellt Gemälde , Zeichnungen , Kupferstiche, Photographien,
Kunst- und AlterthumS -Gegenstände , lebende Vögel u . s . w .
Die Ausstellungsräume werden recht geschmackvoll decorirt
sein und für die Dauer der Ausstellung , bis zum 26 . Sept.,
wird Abends für Unterhaltung durch Concert von unserer
Marinecapelle bestens gesorgt sein . In einem besonderen
Bericht werden wir in nächster Nummer über die Details
der Ausstellung Weiteres berichten.

* Wilhelmshaven , 18 . Sept . Die im Parkzelt arran¬
girte Ausstellung von Blumen - und Gartenbau-Erzeugnissen
hat sich besonders am Sonnabend recht lebhaften Besuches,
auch von Fremden von Distinction , zu erfreuen gehabt.
Dieselbe ward u . A. besichtigt vom Herrn Oberpräsidenten
v . Leipziger, Hrn . Viceadmiral Jachmann, Hrn . Admiral
Graf v . Monts und anderen hohen Offizieren . Der Aus
stellungsraum ist recht hübsch decorirt und auch das Arrange¬
ment ' ein gefälliges . Als besonders erwähnenSwerth sind
die Ausstellungsobjekte der Gärtner G . Stephan und A .
Hinrichs in Jever und des Obergärtners Schnare in
Norden. Scheide aus Rastede hat prachtvolle Rosen , u . A .
ein reizendes Kissen ausgestellt , Homann-Neuende u . A.
ein hübsches Sortiment CactuSpflanzen , Frau Janssen-
Sedan einen prächtigen Kirschlorbeerbaum, Quilitzsch- Varel
ist mit Strohblumen - Bouquets vertreten u . s. w . Einen
recht sinnigen Hintergrund hat die geschmückte Büste des
Kaisers gefunden, eine Germania als Wächter !» an der
Seite und zwei Bilder vom Erwachen Barbarossas. Das
Verzeichniß der prämiirten Ausstellungsobjecte werden wir
morgen bringen .

* Wilhelmshaven. 18 . Sept. Der zur Zeit zur Ein¬
sicht der Schulinteressenten ausliegenden Rechnung der
Schulkasse entnehmen wir folgende Angaben : Es beträgt

die Einnahme 44,464 M . 90 Pf. ,
die Ausgabe 44,179 M. 89 Pf .,
der Bestand 285 M. 01 Pf.

Die Einnahmen setzen sich zusammen :
1 ) aus dem Schulgeld sämmtlicher Schulen in Höhe

von 14083,69 M . , in Rest sind geblieben 151,74 M.
oder 1,07 pCt.,2) aus einem Bedürfnißzuschuß aus Staatsmitkeln von
15,200 M -,

3) aus dem Ertrag der Schulumlage in Höhe von
13,677,67 M ., in Rest sind , geblieben 121,49 M.
oder 0,88 pCt. ,

4) aus eingegangenen Resten an Schulgeld und Um¬
lage pro 1880/81 (wo 170,06 M . aufgeführt waren)
114,96 M . ,

5) aus dem Bestände von 1880/81 1200,69 M. ,
6) aus sonstigen Einnahmen 187,89 M.
Von den Ausgaben betragen :

1 ) die Lehrergehälter , ausschließlich einer Summe , die
direkt aus Staatskassen gezahlt wurde , 30,795,27 M.,

2) die Vergütung für Ertheilung des katholischen Re¬
ligionsunterrichts, des Handarbeits- und Turnunter¬
richts , der Rechnungsführung, sowie der Schul¬
wärtergeschäfte bei der Schule an der Königsstraße
3010,45 M .,

3) die Beschaffung von Lehrmitteln , Büchern , Heizung ,
Reinigung, Reparaturen , die Miethe , Vergütung
für Schreibhülfe , Druckkosten u . dgl . l 0,374,17 M.

* Wilhelmshaven. 18 . Septbr . Heute mit dem Früh¬
zuge sind ca . 400 Reservisten der hiesigen Marinetheile
unter dem Kommando des Lieutenant zur See Breusing
nach ihren resp . Heimathsorten in Marsch gesetzt. — Die
Reservisten der Panzerschiffe kommen am 20. d. Mts . zur
Entlassung .

^ Wilhelmshaven, 18 . Septbr. Ein schweres, unge¬
mein bedauerliches Unglück ereignete sich heute Vormittag
in der eisten Stunde beim Abrüsten der Ehrenpforte am
Gymnasium. Durch einen Fehltritt stürzte der 35 jährige
Zimmermann Schimmelpenning , in Belfort wohnhaft , ver-
Heirathel und Vater von 3 Kindern , aus der Höhe herab
und war nach wenigen Minuten eine Leiche . Wie constatirt
wurde , hatte der Bedauernswerthe das Genick gebrochen.

* Wilhelmshaven, 18. Septbr. In der Strafsache
gegen den Redacteur des „Hannov . Courier" Dr . zum

Berge hat sich heute Herr Polizei-Jnspector v . Winterfeld
nach Hildesheim begeben.

Aus der Umgegend und der Provinz .
Oldenburg, 16 . Sept. Dem Amtsverband Jever ist

laut Bekanntmachung des Staats Ministeriums die Erlaub-
niß ertheilt worden, behufs Herbeischaffung der Mittel zu
ferneren Chauffeebauten Schuldverschreibungen der im
Art. 1 jenes Gesetzes gedachten Art in Stücken zu 500 M .
bis zur Summe von 225,000 M . auszustellen und in
Umlauf zu setzen.

Nordenhamm, 14 . Sept . Unter dem vielen Guten,
womit uns Amerika beglückt , kommen von dort auch manch¬
mal Gäste , deren wir vollständig entbehren können . So
wurden vor ca . 14 Tagen in Nordenhamm auf einem aus
Amerika kommenden Schiffe eine Menge amerikanischer
Schaben gefunden . Dieselben haben in mehreren See¬
städten zu Klagen Anlaß gegeben . Auch sind sie in dem
Borsingschen Etablissement zu Moabit (bei Berlin ) einge¬
wandert , woselbst sie jedoch bis jetzt nur auf die Ausrot¬
tung der Orchideen Bedacht genommen haben . Die ame¬
rikanische Schabe ist ca . 34 Millimeter lang und hat eine
rothbraune Färbung. Die Weibchen sind mit vollkommenen
Flügeln ausgerüstet . (B . Z .)

Stade. Die Gefährlichkeit der sogen . Hausmittel .
Was für allerlei Mittel gegen Krankheiten angewendet
werden , beweist ein Fall, der jetzt im städtischen Kranken -
hause hier einen traurigen Abschluß gefunden hat. Am
30. August meldete sich der seit einigen Tagen am kalten
Fieber leidende, 17 Jahre alte Müllerlehrling Ebeling aus
Scheeßel, beschäftigt auf der Deinster Mühle, zur Auf¬
nahme in das Krankenhaus . Demselben war als Mittel
gegen diese Krankheit „ Feuerstein und Glas " , gestoßen ,
imsserspitzenweise von Zeit zu Zeit zu nehmen, empfohlen
worden . Die Folgen dieser Kur sind nicht ausgeblieben ,
und ist dieser unglückliche Mensch nach 14tägigem schweren
Krankenlager am 14. d . M . unter gräßlichsten Schmerzen
verstorben . Der Körper des Verstorbenen war in Folge
der angewandten Mittel dick angeschwollen, die Section
der Leiche erfolgte gestern Mittag , und fand sich die Masse
zu dicken Knäueln verbalst in den Gedärmen wieder.

Hannover . Nach einer Anordnung des Landescon-
sistoriums zu Hannover sollen von sämmtlichen Geistlichen
der Landeskirche Nachrichten darüber eingezogen werden,
welches Buch bei dem Katechismusunterrichte in den kirch¬
lichen Katechisationen , dem Confirmandenunterrichte und
den Schulen zu Grunde gelegt wird . Das Material der
in Rede stehenden Nachrichten soll tabellarisch nach einem
vorgeschriebenen Schema zusammengestellt werden . Dabei
wird auch eine Angabe darüber erfordert , ob nur der kleine
lutherische Katechismus dem Unterricht zu Grunde gelegt
wird , und in welcher Ausgabe , oder ob neben diesem auch
sonstige Hülfsmittel (exponirte Katechismen, Spruchbücher,
Diktate rc .) benutzt werden . Hierüber sollen nölhigenfalls
in der Rubrik Bemerkungen die erforderlichen Erläuterungen
gegeben werden . Die Superintendenten des Consistorial -
bezirks Hannover sind bereits angewiesen, diese Nachrichten
fördersamst einzuziehen and sodann unverzüglich mittelst
gutachtlichen Berichts einzusenden. Wie wir vernehmen ,
handelt es sich um den Erlaß eines neuen Katechismus ,
dessen Einführung von vielen Seiten als ein dringendes
Bedürfniß angesehen wird .

Vermischtes .
— Berlin . Eine hiesige Firma hatte vor Jahres¬

frist eine Kiste mit künstlichen Blumen und Federn nach
Brünn abgeschickt, welche dort niemals angekommen war.
Zs wurde recherchirt, reclamirt — die Kiste blieb verloren .
Unlängst- nun ist, wie die „ N . N. " erzählen , der Chef
obiger Firma protokollarisch in dieser Sache vernommen
worden . Man ist nämlich einer Gaunergesellschaft auf die
Spur gekommen , welche in verschiedenen Gütermagazinen
österreichischer Eisenbahnstationen , so z . B . in Müglitz ,
Kettau , Littau u . s. w . , in raffinirtester Weise Diebstähle
verübte . Einer der Gauner ließ sich in ein festes Be-
hältniß einschließen und von seinen Genossen als Frachtgut
aufgeben . Sobald das Gütermagozin während der mit¬
tägigen Ruhepause geschlossen war , entstieg der als Fracht¬
gut Aufgegebene sein m Kerker, der innen zum Oeffnen
eingerichtet war , füllte dann die Kiste mit Waaren, wie sie
ihm im Magazin gerade in die Hand kamen , nachdem er
sie bis zu seinem eigenen Körpergewicht rasch abgewogen
hatte , verschloß er die Kiste und verließ das Magazin heim¬
lich, was eben nicht schwierig war. Das Colli mit den
gestohlenen Waaren wurde natürlich , da kein äußerer An¬

stand daran bemerkbar war, auf die angegebene Statiott
befördert und dort von den Gaunern in Empfang genommen.
Lange Zeit konnte man für diese raffinirten Diebstähle keine
Erklärung finden . Jetzt aber sind die Schuldigen festge¬
nommen und sollen umfassende Geständnisse abgelegt haben .
Unter Anderem wurde auch angegeben, daß der in einem
langen , schmalen Schrein auf der Station Kottäu Aufge¬
gebene einmal gezwungen war, eine halbe Stunde lang auf
dem Kopfe zu stehen , weil das ihn bergende Behältniß,
ungeachtet der Aufschrift : „Nicht stürzen ! " doch in dieser
Weise auf die Frachtwage gebracht und daselbst einige Zeit
so stehen geblieben war.

— Köln , 12 . Sept . Die „K. Vztg ." berichtet fol¬
genden Unglücksfall : Vorgestern fuhr ein Fährmann von
Wiesdorf in einem Kahn 13 Personen, welche die Kirmeß
in Meckenich besuchen wollten , über den Rhein. In der
Mitte des Stromes stieß der Kahn mit einem Schlepp¬
schiff zusammen und schlug um , so daß sämmtliche Insassen
des Kahnes ins Wasser fielen . Den Bemühungen der
Mannschaft des Schleppschiffes gelang es, zehn Personen
zu retten ; drei fanden leider ihren Tod in den Wellen.

— Dortmund , 16 . Sept . Heute hat ein schweres
Grubenunglückaufdem Schacht „Kaiserstuht " durch schlagenve
Wetter stattgefunden . Bis jetzt find zwanzig Verletzte auf¬
gefunden .

— Söhnchen : Papa , was ist denn eigentlich eine Misch¬
ehe ? — Vater : Na , liebes Kind , das ist eben eine Ehe,
in welche sich Unberufene mischen .

— Aus einem Reisevortrag. „ , . . Als ich einst
im südlichen Theile von Aegypten jagte, war ich plötzlich
einer Heerde von Rhinozerossen so nahe wie jetzt Ihnen
meine Herrschaften . . ."

— Aus der Schiedsmannspraxis. „Aber, meine Herren,
wollen Sie sich denn nicht lieber vertragen? Sie wohnen
in einem und demselben Hause ; diese ewigen Streitigkeiten
verbittern Ihnen ja das Leben . Ich schlage Ihnen vor,
sich in Güte zu einigen . " So sprach der SchiedSmann .
Wie groß war aber seine Verwunderung, als er seitens
des Klägers folgende Antwort bekam : „Wissen Sie , ick
wohne nu über'n Jahr mit dem Menschen da auf einem
Flur. Erst hat er immer für nichts und wieder nicht -
meine Kinder geschlagen — ick war ruhig dazu. Dann
hat er mit meine Dienstboten Krakehl angefangen — ick
sagte keen Wort darüber. Nachher hat er meine Frau auf
Schritt und Tritt ausgeschumpfen — ick ließ mir allen«
gefallen . Jetz aber hat er sogar meinen Hund jchauen ,
ja, wissen Sie, da hört alles uff . Dazu kann ick nich
stille sein . Das geht mir denn doch übern Spaß . Ick
einije mir nicht. Sein Maaß is voll. Rinn muß er in 'n
Kahn , oder es jiebt keene Jerechligkeit mehr uff Erden I " —
Damit war der Sühnenversuchals gescheitert zu betrachten.

Wilhelmshaven, 18 . Sept . LourSbericht der Oldenb . Spar
« . Leih -Bank ( Filiale Wilhelmshaven) . gelaust verkauft
4 pTt . Deutsche Reichsanleihe . t01,30 °/„ 102,05°/ .
4 „ Oldenb. Lonsols . . . . . . . 100.50 „ 101,50 „

Stücke L 100 M i . Berk. V. "/ -> höher .
4 „ Jeversche Anleihe . 99,75 „ 100,75 „
4 „ Oldenburger Stadt Anleihe . . . . 99,75 „ 100,75, ,
4 „ Vareler Anleihe . . . . . . . 99,75 „ 100,75, ,
4 „ Eutin Lübecker Prior . Obligat . . . . 100,00 „ 101,00, ,
4 „ Landschaft! . Lentral -Psandbr . . . . 100,95 „ 101,50, ,
3 „ Oldenb. Prämienanl . p . St . in M . 147,60 „ 148,60, ,
4 „ Preuß . consolidirteAnleihe St . L 200 M . 101,00 „ 101,55 „

500 M . u . 300 M . i . Berk. V. "/ » höher .
4 ' / , „ Preußische consolidirte Anleihe . . . 164,30 „
4>/r , , Pfandbriefe der Rhein. Hypotheken -

Bank Ser . 27 — 29 . . . . . 100,00, ,
4 „ Pfandbr . der Rhein . Hyp.-Bank . . . 98 „ 99 „
4>/ - „ Pfandbr . der Braunschw. -Hannoversch .

Hypothekenbank . 101,20 , , 101,75, ,
4 „ Pfandbr . der Braunschw.-Hannoversch .

Hypothekenbank . . 96,20 „ 96,75 „
„ Borussia Prorit . . . . . . . . 101,00 ., 102,00 „

Wechsel auf Amsterdam kurz für fl. 100 in M . 167,90 „ 168,70, ,
„ .. London kurz für 1 Lstr . in M . . . 20.395 . . 20,495 „
„ „ Newyork „ „ 1 Doll . „ „ . . 4,17 , , 4,22 „

Hochwasser in Wilhelmshaven :
Dienstag : Vorm . 4 U . 18 M . , Nachm . 4 U . 32 M .

Abfahrts stunden - es Fährschiffes von Wils
helmshaven nach Eckwarderhörne .

Vom 19 . bis incl. 25 . Septbr . täglich um 11 Uhr Vormittags .
Abfahrtsstunden des Fährschiffes von Eck¬

warderhörne nach Wilhelmshaven «
Vom 19 . bis incl . 25 . Septbr . täglich um 7 Uhr Morgens .

Bekanntmachung.
Die Lieferung des Bedarfs der

Kaiserlichen Marine an Salzfleisch
für das Etatsjahr 1883/84 und
zwar :

A. Für die Ostsee-Station :
17950 Salzrindfleisch ,
15700 KZ Salzschweinefleisch,

8 . Für die Nordsee-Station :
10350 Salzrindfleisch ,
11150 kA Salzschweinefleisch,

ferner des laufenden Bedarfs
an frischem Rind - und Schweine¬
fleisch für die in der Zeit vom
1 . April 1882 bis ultimo März
1883 im Kieler Hafen auszurüsten¬
den oder denselben anlaufenden
Schiffe und Fahrzeuge der Kaiser¬
lichen Marine soll im Wege öffent¬
licher Submission am

2. October,
Mittags 12 Uhr,

vergeben werden .
Offerten sind portofrei, ver¬

schlossen , mit der Aufschrift :

„Submissions Offerte auf
Lieferung von Salzfleisch
resp . frischem Fleisch für
die Kaiserliche Marine
pro Etatsjahr 1883/84
— Termin : 2 . October c. ,
Mittags 12 Uhr -

uns einzureichen.
Die für Salzfleisch resp . frisches

Fleisch getrennt aufgestellten Lie¬
ferungs- Bedingungen liegen in der
diesseitigen Registratur, in der Re¬
gistratur der Kaiserlichen Inten¬
dantur der Marine - Station der
Nordsee in Wilhelmshaven und in
den Expeditionen des „ Deutschen
.Submissions - Anzeigers " resp . der
Submissions - Zeitung „ Cyclop " in
Berlin , Ritterstraßs 55 resp . Frie¬
drichstraße 1 , zur Ansicht aus und
werden auf portofreies Verlangen
gegen Baarerstattung von je M . 1,50
Eopialien versandt . j

Kiel , den 11 . September 1882.
KläselMe Inimillmilu:

ilerUarme-Uaüon cker Ostsee.

Bekanntmachung.
Im Wege öffentlicher Submis¬

sion soll am
Freitag,

den 22. September c.,
Nachmittags 4 Uhr,

die Lieferung des Bedarfs an Pro¬
viantartikeln für die Mannschafts¬
menage der 1 . Abtheilung der 2 .
Matrosen- Division für den Zeitraum
vom 1 . October bis ult . März 1883
lm Bureau , Stube Nr . 68 der
Hafenkaserne , verdungen werden ,
woselbst auch die Lieferungsbedin¬
gungen zür Einsicht ausliegen .

Wilhelmshaven , 14 . Sept . 1882 .
1. NbistätMg ller 2. Na-

Verkaufs-
Bekanntmachung.

Im Wege der Zwangsvollstreckung
werde ich folgende Gegenstände , als :

1 Differenz - Uhr, 21 Regulatoren,
7 amerikan . Wanduhren, 5 Schiffs¬
uhren , 3 Stehuhren . 31 kleine
Wanduhren, 24 Weckuhren. 6 Spiel¬
dosen, 38 Thermometer, 98 Talmi-
Uhrketten, 22 silb . do ., 49 Nickel-
do . , 15 silb . Uhrschlüssel, 8 Dtzd.
Talmi - do . , 1 Dtzd. goldene do . ,
6 Fernrohre, 2 Regulator Gehäuse ,
2 viereckige Tische, 1 Cylinder-Bü-
reau (neu) , 1 Ladeneinrichtung nebst
Tresen und Schaufenster rc . , 14
Stück Reißzeuge und 4 Barometsr,
sowie mehrere hier nicht genannte
Gegenstände , am

Donnerstag ,
den 21. Sept. 1882,

2 Uhr präcise.
in dem Locale des Herrn Schar -
lowski hier , Bismarckstraße 55
(Neuheppens ) öffentlich meistbietend
gegen Baarzahlung verkaufen, wozu
Kauflustige ich hiermit einlade .

Wilhelmshaven , 13 . Sept. 1882.
Kreis , Gerichtsvollzieher.

Verkaufs- Anzeige.
Wegen Wegzuges von hier läßt

der Herr Pastor Langheld hier
in seiner Wohnung durch den Unter¬
zeichneten am

Mittwoch , 20. d . M.,
Nachmittags 1 Uhr,

nachstehende Sachen, als :
Schränke , Bettstellen (darunter
1 große Kinderbettstelle)) So-
phas, Tische, Betten , Stühle,
Bilder, 1 Handnähmaschine ,
1 großer Schreibtisch mit Auf¬
satz ( neu ) , 1 Parthie Bücher ,
1 Waschmaschine, 1 schwarzes
und 1 weißes Milchschaf,
1 Wandtafel nebst Gestell,
1 Klavier , 1 Holzpferd , Haus¬
und Küchengeräth , sowie viele
hier nicht genannte Sachen ,

öffentlich meistbietend auf Zahlungs-
frist verkaufen . Käufer werden ein¬
geladen.

Wilhelmshaven, 18 . Sept. 1882.
Kreis , Gerichtsvollzieher.



Bekanntmachung .
I » dem nachstehenden Tableau über die Abgrenzung der Ur-

wahlbezirke des Amtes Wittmund Wilhelmshaven ( Jadegebiet) zur
Wahl der Abgeordneten für das Abgeordnetenhaus werden die festge¬
stellten Urwahlbezirke, die ernannten Wahlvorsteher , deren Vertreter, sowie

kor HAilKssnknsp llitri 'Nlit rill * Goriirtnik

s:

Bestandtheile der Wahlbezirke. Z
Wahlvorsteher

und Wahllokal.
G Stellvertreter .

Jachmannstr . , im Süden durch
den östlichen Theil der Königstr .
und zweite Hafeneinfahrt , im
Osten vom Hauptlandesdeich
und im Norden vom Hafen¬
kanal begrenzt. Ferner Nord¬
wärts der Königsstr . , was
zwischen Fachmann » und Ol¬
denburgerstraße liegt (Jach¬
mannstraße 1—3 und Ol-
denburgerstr. 19 — 21) sowie
die südliche Seite der Königstr .
von Nr. 41 (prov. Kaserne
Nr . 3) bis Nr. 57 , die nörd¬
liche Seite der Roonstr . von
Nr . 1 —19 (prov. Kaserne
Nr . 3) u . die in diesem Theil
der Roon » u . Königstr . belege-
nen Querstraßen (von der Fach¬
mann -, Oldenburger - , Kron¬
prinzen- und Friedrichstraße)

Das Hafenbauterrain östlich der
Kronprinzen - Oldenburger - u.
Jachmannstr. , incl. intermisti-
schem Handelshafen , südliche
Seite der Roonstr . von Nr . 83
bis 115 , die Kaiserstr. von der
Oldenburger - bis zur Wilhelm¬
straße, die Siel- u . Augustenstr.
u . alle zwischen der Roon - u .
Kaiserstr. auf der gegebenen
Strecke zwischen belegenen
Querstraßen , (Oldenburger -,
Kronprinzen-, Mittel- , Frie¬
drich und östliche Seite der
Wilhelmstr.) ferner die massive
Stadtkaserne .

Die Kaiserstr. westlich der Wil -
helmsstr. (Nr . 14 u . 22) beide
Seiten der Roonstr . von Nr.
21 —82 (prov. Kaserne 2) die
Marienstr . , die Königstr . zu
beide» Seitenvon Nr . 9 (Bahn¬
hof) bis 39 (prov. Kaserne 2
incl. ) mit allen zwischen be¬
legenen Querstraßen , dieHäuser
am Bant , Wallstr . 26 (Bahn-
beamtenhavs) Bahnhofstr . u.
Südseite der Marktstr . von
Nr . 30—45 excl. dem Ma-
rine-Garnison -Lazareth . ,

Wallstr . 24 u . 25 Nordseite der
Marktstr . 1 —31, Südseite der
Börsenstr . Nr . 1 —22 bis Ost-
friesenstr. 67—69, Adalbertstr.,
die Kaiser! . Werft , mit im
Werftbasstn, Hafenkanal, Vor¬
hafen u . Hafeneinfahrt befind¬
lichen Schiffen und sonstigen
Fahrzeugen .

Nordseite der Börsenstr . Nr . 1
bis 22 , Südseite der Ostfrie-
senstr . Nr . 55 —66 , Militär-
Gerichtsgebäude nebst Militär-
Arrestanstalt, Bohrbrunnen ,
Militär - Garnison - Lazareth,
Nordseite der Ostfriesenstr. von
Nr . 24— 48, Kopperhörner-
weg , Südseite der Bismarckstr.
Nr . 37—47, Nordseite der¬
selben von Nr . 6 — 36, Hin¬
terstraße Nr . K u . 7 . .

Ostfrisenstr. Nr . 21 —23, Hin-
terstr . 8 u . 9, Bismarckstr.
53 —57, Altestr. 12—24 .
Werftkaserne .

Ostfriesenstr. 7— 20, der Stadt-
theil zwischen Werft , Bis¬
marck- , Fachmann -, Moltkestr.
(Artillerie-Depot) excl. Artil¬
leriekaserne , die Hafenkaserneu.
was zwischen Ostfriesenstr. u.
Hafenkanal, östlich der Jach¬
mannstr . liegt . . . .

Hinterstr . 12 — 23 , Artillerie-
Kaserne, Altestr. 1 —11, Bis¬
marckstr . 58—63,Neuestr . 1 — 8

Hinterstr . 10—11 , Neuestr. 9
bis 19,Kleinestr . 1 — 4, Werft
straße l —4 , Bismarckstr. 1—5,
Altendeichsweg , Heppenserreihe ,
Kommisstonsgarten u . östliches
Jade - Gebiet

1531

1505

1512

1529

1521

1588

1455

1030

775

Apotheker
Hornemann .

Kaufm . Wilts.
A . Thomas
(Berl. Hof.)

Kaufm . Voß
Schieferdecker¬

meister Wachs-
muth.

Bürgermeister
Feldmann.
Kaufmann

H . I . Tiarks .

Restaurateur
Meents .

Schieferdecker¬
meister Mäscher.

Kaper
BurgHohen -

zollern.

Banquier Schiff
Zeich . Britting.
Kasernen-Jnsp.

Pletz.
Kaufmann

B . v . d . Ecken.

Kasernen-Jnsp.
Neugebauer.
Werkmeister
Rathkamp.

Kasernen-Jnsp.
Behrens

Kfm . Bredehorn

Beigordneter
Schneider.

Kaufm . Ewen.

G . Janssen
(Wilhelms¬

halle.)

Raschle
(Lothringen.)

Janssen ,
früher

Vullriede.

Rehmstedt
(Mühlen¬

garten .)

Lammers
Neuheppens.

Ernst
Neuheppens.

Oldewurtel
Neuheppens.

Gesqmmt-Seelenzahl 12526, Wahlmänner 49 .
Anmerkung . Die in den einzelnen Straßen gegebenen Haus¬

nummern sind für die bez . Wahlbezirke immer einschließlich zu rechnen .
Wilhelmshaven , den 13 . September 1882 .Der Amtshauptmann .

I . B . : L . v . W i n t e r f e l d .

LMK« »MMG
Dienstag , den IS . September 1882 ,

Nachm 4 Uhr beginnend :

Kroße Ausstellung.
Dieselbe umfaßt :

a . Blumen und Gartenbau -Erzeugnisse in großartigemMaße ;
b . Gemälde , Zeichnungen , Kupferstiche , nebst reichhaltiger

Sammlung von prachtvollen Photographien ( mehrere hun -
- dert Blatt ) ;

e . Kunst , Alterthümer und ausländische Gegenstände ,Naturalien Sammlungen ;ä lebende Vögel und ausgestopfte Thiere aller Art rc
Das ganze Etablissement ist prachtvoll decorirt .
Der Theatersaal ist vollständig in einen Wintergarten verwandelt

mit Fontaine» , Teppichbeeten , Gruppen rc.
Jeden Abend :

Am Schluß desselben :

Die Ausstellung ist jeden Tag geöffnet von 10 Uhr Morgens an .
Beginn des Concerts ^ 8 Uhr Abends
Näheres über Abonnementsbedingungen besagen die Plakate.
Zu recht zahlreichem Besuch ladet ergebenst ein

_

Gartenbau Ausstellung.
Dienstag , den IS . Sept : Letzter Ausstellungstag .

Von 2 Uhr ab findet der Verkauf sämmtlicher Blumen und
Topfgewächse zu billigen Preisen statt . .

2 Waggon Kalk
ist gegen Kostenpreis , abzugeben.

Auskunft bei
E . Schnitze » Kaiserstr . 3.

riie

r

Neuheiten
fkr die Herbst- and Wintersaison ,
als Regenmantel , Wintermäntel (Paletots ' und Dol -
mans ) , Kleiderstoffe , Buckskins , Teppiche , Gardinen
und Möbelstoffe , Päletotstoffe sind eingetroffen und em¬
pfehle ich dieselben in großer Auswahl zu billigen Preisen.

n . V

_ Kleine Kinder
gedeihe» vorzüglich bei Zusatz von
Timpe's Kindernahrung ß
zur Kuhmilch . — Im Sommer durch-D

M aus unentbehrlich . - U
E

Lager : E .Wetschky , Wilhelmshaven. ^yelmsyaven. ^

Trunksucht SLL
beseitigt sicher mit, auch ohne Vor¬
wissen , unter Garantie , der Erfinder
d. M . und Specialist für Trunk¬
suchtsleidende Th. Konetzky , Berlin ,
Jnvalidenstr . 141 . Atteste, deren
Richtigkeit von Kgl. Amtsgerichten
und Schulzenämternbestätigt , gratis .
Nachahmer beachte man nicht, da
solche nur Schwindel treiben .

6imM MM «
(Ausschuß) sind billig abzugeben .

Näheres Kaiserstraße 3 .
D . 8lllnltn «.

Zu verkaufen
Ein Herrschaft! . Kinderwagen ,

leicht auf Gußstahlfedern und Guß¬
stahl-Achsen , mit Sitz für ein älteres
Kind, dauerhaft gearbeitet , steht zur
Ansicht und zum Verkauf in „ Burg
Hohenzollern " am Dienstag , den
19 . d . M ., von Morgens bis
Abends 8 Uhr.
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Zu verkaufen
unter günstigen Bedingungen ein
Haus mit 3 Wohnungen
sowie 3 an der Bismarckstraße gele¬
gene Bauplätze . Näheres zu er¬
fahren bei Zlinlnermaun Joh . Fr .
Janssen m Kcpperhörn .
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—L Nusimlimen von Morgens 10 liis Rnckmülngs Z Ulir .

Prüfet Alles und behaltet das Beste !
Vi Fl . 3 Mk . a '/g 2 Liter 15 Pf . Vvr -

8vlu »11t-lir »m , das ist elfterer mit Sprit verschnitten, a Fl . 1 Mk . ,
a Liter 5 Pf . das ist künstlicher Rum, a Fl .
45 resp . 50 Pf . , V4 Liter 15 Pf.

Damit sicb ein Jeder , vorzüglich aber Diejenigen , welche in letzter
Auction Jamaica -Rum gekauft haben , sich davon überzeugen können,
was Rum heißt und Rum ist , gebe in meinem Laden zum Genuß auf
der Stelle Proben gratis , und behaupte ich , daß mein Fa ^on - Rum
bester, als der in Auction gekaufte Jamaica - Rum, welches mir auch
von anderer Seite schon bestätigt wurde .

_ _ <) . ^ ,,-nolät , Wilhelmshaven und Belfort.

Jest -Mummern
u 10 Pf. sind noch zu haben bei I'

. Heiünältzr,
Neuheppens, und in der Lxptzäition ä. Llntttzs.

Ksls Nätherin in und außer
s lt üs t dem Hause empfiehlt sich

auf einige Stunden des Tages ein
ordentliches Mädchen zum 1 .
October von Frau Wogt .

Manteuffelstraße 10 .

Gesucht
zum sofortigen Antritt ein zuver¬
lässiges Dienstmädchen , w - lches mit
der Wäsche Bescheid weiß.

Kronprinzenstraße 1 .

Friederike Hinrichs ,
Neu - Belfort,

Schmiedestraße 16 .
t ) junge Leute können Logis^ erhalten.

Altestraße Nr . 3.

Zngefloge«
ein Kanarienvogel - Näheres

Stadtkafirne Nr . 1 .

Zu verkausen
ein fast neuer Breakwagen und ein
sogen . Bierwagen, Bier - Apparat,
Flaschen , Körbe, Baljen.

^ H «lk, Kopperhörn .

Zu . vermiethen
zum Novbr . eine OberWvhnUNg .
Näheres zu erfragen

Oldenburgerstraße Nr . 1 .

Zu vermiethen
ein oder zwei Kellerwohnungen
auf gleich oder später .

_ .1 Ho « .

Zu vermiethen.
Ein möblirtes Zimmer

nebst Schlafstube auf Wunsch
Burschengelaß. Kasernenstr. 4 . Part .

Zu vermiethen
auf sofort ein fern möblirtes
Zimmer . Wo ? sagt d . Expedition
dieses Blattes. _

Leute erhalten sofort
Logis

Tonndeich 95 a.
Ein tüchtiger Dreher

findet dauernde Arbeit bei

Maschinenfabrik ,
Varel an der Jade .

( Lin zuverlässiges Kinder -
Mädchen zum sofortigen

Antritt gesucht.
Stabsarzt Vo . Kvnäa, ,

Adalbertstraße 8 .
<7>^ür die vielen Beweise von Theil-
O nähme an dem uns betroffenen
großen Verluste , sowie dem H ?rrn
Pastor Brun ow in Neu ° nde für
seine Trostesworte am Grabe sagen
wir hiermit unfern innigsten Dank.

H. Boomgarn
und Frau .

Todes-Anzeige .
Am Sonntag Morgen starb nach

voraufgegangener dreitägiger Krank¬
heit unser einziges, hoffnungsvolles
Söhnchm Peter . Beerdigung:
Mittwoch Nachm . 2 Uhr .

Otto Kannegießer
und Frau.

Redaction, Druck und Verlag von Th. Süß in Wilhelmshaven.
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